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	Ärztin sieht Mobilfunk als Ursache

	Bürgerinitiative Naumburg: Gesprächsrunde zu Gesundheitsrisiken mit Sprecherin des Bamberger Appells

	 

	VON UNSEREM REDAKTEUR ALBRECHT GÜNTHER 

Naumburg. Erhebliche Risiken für die Gesundheit des Menschen durch den Mobilfunk sehen über 130 Ärztinnen und Ärzte, die im Jahr 2004 den inzwischen bundesweit bekanten Bamberger Appell veröffentlichten. Zu ihnen gehört auch die Sprecherin des Appells, Dr. Cornelia Waldmann -Selsam. 

Auf Einladung der Naumburger Bürgerinitiative für gesundheits-und umweltverträgliche Telekommunikation stellte sie bei einem Forum Inhalt und Anlass des Appells in Naumburg vor. Mit dem Aufruf fordern die Mediziner aus dem Raum Bamberg, die inzwischen Unterstützung von Ärzten aus anderen Teilen Deutschlands erhalten und auf den Freiburger Appell mit Unterschriften von rund 37 000 Bürgern und über 1 000 Ärzten aufbauen, die Politiker, Wissenschaftler und Verantwortlichen des Gesundheitswesens auf, "dem Schutz von Leben und Gesundheit von uns allen wieder den gebührenden und grundgesetzlich garantierten Wert einzuräumen und sofort zu handeln". Denn die Ärzte, so Frau Waldmann -Selsam weiter, beobachteten einen Zusammenhang zwischen den Wirkungen des Mobilfunks und gesundheitlichen Schäden. "Wir haben bislang 200 Standorte von Mobilfunkanlagen untersucht und etwa 1 000 Menschen erfasst, die über teils massive gesundheitliche Probleme klagen", so die Medizinerin. 

Als Beispiel für die Erfassung gesundheitlicher Schäden, die offenbar durch Mobilfunkstrahlung entstanden, nannte Dr. Waldmann -Selsam die so genannte Neila-Studie. In ihr wurden von Ärzten der oberfränkischen Stadt bei den Einwohnern auftretende Gesundheitsprobleme wie Schlafstörungen, Kopfschmerz, Unruhe, Panikattacken, Bluthochdruck, Schilddrüsenerkrankungen, Ohrgeräusche oder Nasenbluten konstatiert. "Diese Symptome sind, wie wir aus Befragungen wissen, typisch für Erkrankungen im Zusammenhang mit Mobilfunk", sagte die Referentin. "Uns kann niemand vorwerfen, dies würde nicht stimmen, denn die Häufung dieser Erkrankungen bis hin zu Krebs lässt sich nicht leugnen." In Richtung Politik forderte Frau Waldmann -Selsam, diese müsse endlich umdenken und rasch handeln. Denn die Gesundheitsbehörden hätten sich der Sorge der Menschen bislang nur in wenigen Fällen angenommen. "Wir müssen fordern, die Sender abzustellen, denn die Menschen erkranken - und niemand tut etwas", so das Fazit der Rednerin. 

Dagegen verweisen Mobilfunkbetreiber, dass es bislang noch keinen wissenschaftlichen Nachweis über entsprechende gesundheitliche Auswirkungen der so genannten hochgepulsten Strahlung gibt. Außerdem würden die bundesweit geltenden Grenzwerte eingehalten. Erhebliche Zweifel an diesen Grenzwerten hat jedoch nicht nur die Naumburger Bürgerinitiative. 

So forderte ein Mitbegründer der Mobilfunk-Bürgerinitiative Halle während des Forums, die Grenzwerte müssten endlich drastisch abgesenkt werden. Er appellierte an die Bürger, "diejenigen klar und deutlich zu benennen, die verantwortlich dafür sind, wenn das im Grundgesetz verankerte Recht auf körperliche Unversehrtheit verletzt wird". Dort, wo das nicht mehr garantiert ist, müsse deshalb Strafantrag gestellt werden. 



	 

	




	 

	


	Alle Rechte vorbehalten - © 1998 - Redaktionsarchiv MDV Halle 


